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ASA-Programm 
Im Rahmen des ASA-Programms von Engagement Global, welches unter anderem vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) finanziert 
wird, verbrachte ich 3 Monate bei der Kaffeekooperative „Tonanzintlalli“ in Nicaragua. Das 
ASA- Programm vergibt jährlich etwa 160 Projektpraktika in unterschiedlichen Ländern des 
Globalen Südens, die sich sowohl thematisch als auch vom Schwerpunkt Theorie/Praxis 
teilweise stark unterscheiden. Innerhalb dieses Programms gibt es verschiedene Programm-
schienen, die von reinen Auslandspraktika über Kooperationen zwischen deutschen und 
ausländischen Kommunen, Unternehmen und Universitäten reichen können und auch die 
Teilnahme von Praktikanten aus dem Globalen Süden wie beim Süd-Nord-Programm mög-
lich macht. Eingebunden ist das Auslandspraktikum in einen umfangreichen Programmzyk-
lus, der aus zwei vorbereitenden Seminaren und einem abschließenden Nachbereitungsse-
minar besteht. Für die Teilnahme erhält man ein Stipendium, welches sowohl eine je nach 
Zielland abhängige Reisekostenpauschale sowie ein monatliches Stipendium zur Deckung 
der Lebenshaltungskosten enthält. Damit ist ein Großteil der Kosten für den Auslandsaufent-
halt gedeckt. Die Kosten für Unterkunft, Verpflegung und Durchführung der Seminare wer-
den übernommen, für die Fahrtkosten gibt es einen Pauschalbetrag.   
 
Arbeitgeber 
Die Kooperative „Tonanzintlalli“ ist ein Projekt von Frauen der indigenen Volksgruppe 
Matagalpas. Das Projekt befindet sich in der Comunidad La Laguna (Gemeinde San 
Ramon). Diese liegt mitten im Bergnebelwald, im Departement Matagalpa, einer Kaffeege-
gend mit hoher Biodiversität. Das Besondere an dem Projekt ist, dass die Frauen nicht nur 
ihren Pergaminkaffee (Rohkaffee) als Rohware verkaufen wollen, sondern den Kaffee kom-
plett in der Comunidad weiterverarbeiten und ihre eigene Kaffeemarke aufbauen wollen: den 
Café D´Yasica. Damit schafft die Kooperative das ganze Jahr über Arbeit in der Comunidad 
 
Anreise und Unterbringung 
Da es von Deutschland aus keine Direktflüge nach Nicaragua gibt, fliegt man meist entweder 
über die USA oder Panama in die Hauptstadt Managua. Von dort ging es mit einem Bus 
nach Matagalpa, im Zentrum des mittelamerikanischen Landes. Dort gelangt man mit den 
regionalen Bussen nach La Laguna, die allerdings nur einmal täglich verkehren. Unterge-
bracht war ich, wie bereits die beiden Freiwilligen des vorherigen Jahres, bei der Familie der 
Initiatorin und Verantwortlichen der Kooperative. Dort hatte ich ein eigenes Zimmer; Küche 
und Bad haben wir uns geteilt. Allgemein sind die Lebensbedingungen in dieser ländlichen 
Gegend einfacher als etwa in den größeren Städten. Fließendes Wasser gab es einbis 
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zweimal täglich und der Strom fiel immer wieder, teilweise auch über mehrere Tage, aus. 
Nahezu jede Familie hat ihr eigenes kleines Stück Land auf dem neben dem Kaffee vor al-
lem Mais und Bohnen, aber auch Zitrusfrüchte angebaut wurden. Diese bildeten zusammen 
mit Reis die Hauptmahlzeit. Die Lebenshaltungskosten konnten durch das Stipendium größ-
tenteils gedeckt werden. Treffpunkt für die Jugendlichen des Dorfes ist der Fußballplatz. Dort 
konnte ich nicht nur meine Freizeit verbringen, sondern auch Kontakte zu Gleichaltrigen 
knüpfen. Da die Comunidad La Laguna abgelegen in den Bergen liegt, gab es keinen Inter-
netzugang und auch des Öfteren keinen Handyempfang. Hierfür musste ich mit dem einmal 
am Tag verkehrenden Bus etwa eine halbe Stunde in den nächsten Ort fahren. Kulturelle 
Angebote wie Konzerte gab es lediglich in der etwa eine Dreiviertelstunde entfernt liegenden 
Stadt Matagalpa. Dort befindet sich auch eine Sprachschule, die Spanischkurse anbietet. 
Allerdings lässt sich dies mit der Arbeit nur schwer verbinden. Sinnvoller wäre daher, vor 
dem Praktikum noch für einige Wochen einen Sprachkurs zu besuchen. 
 
Tätigkeitsbereiche 
Um die Kooperative beim Aufbau ihrer eigenen Kaffeemarke zu unterstützen, waren meine 
Aufgaben sehr vielfältig. Bisher wird der Kaffee vor allem lokal und national verkauft, aller-
dings noch in relativ geringen Mengen. Daher soll zur Diversifizierung der Kaffee nicht nur 
auf dem heimischen Markt, sondern auch international vertrieben werden. Hierfür führte ich 
Gespräche mit verschiedenen Einkäufern.  Die Idee des Projektes ist es, dass die Frauen 
ihren Rohkaffee nicht auf dem lokalen Markt, sondern direkt an die Kooperative verkaufen. 
Um den Ankauf der aktuellen Ernte zu finanzieren, konnte ich private Investoren überzeu-
gen, solidarische Kredite ohne oder nur mit einem geringen Zinssatz der Kooperative zur 
Verfügung zu stellen. Hierfür arbeitete ich zusammen mit den verschiedenen Beteiligten die 
Kreditverträge aus und begleitete den gesamten Prozess.  Um den Verkauf des Kaffees und 
die Einnahmen/Ausgaben besser kontrollieren zu können, implementierte ich sowohl ein 
digitales Verkaufskontrollsystem als auch ein Buchführungssystem, welche miteinander ver-
knüpft wurden. Die Handbarkeit für die speziellen Anforderungen muss sich aber nun erst in 
einer Testphase zeigen. 
Eine Einschränkung des Projektes ist das Fehlen eines eigenen Transportmittels. Da nur 
einmal täglich ein öffentlicher Bus das Dorf passiert, welcher fast immer überfüllt ist, erweist 
sich der Vertrieb des Kaffees auf diese Weise als äußerst schwierig. Doch ein eigenes Fahr-
zeug wäre nicht nur für den Verkauf des Kaffees, sondern auch zum Transport des Rohkaf-
fees und als Krankentransport für die Comunidad notwendig. Denn für die 80 Dörfer, die zur 
Gemeinde San Ramon gehören, gibt es lediglich einen Krankenwagen. Daher suchte ich 
verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten zur Anschaffung eines eigenen Transportmittels. 
Da im vergangen Jahr bereits eine Crowdfunding Kampagne erfolgreich durchgeführt wurde, 
entschied sich die Kooperative für eine neue Spendenkampagne, um ein Fahrzeug zu finan-
zieren. Hierfür filmte und erstellte ich ein Video über die Kooperative, in der die Verkehrssi-
tuation beschrieben, der gesamte Produktionsprozess des Kaffees, aber auch das tägliche 
Leben in der Comunidad gezeigt wird. Außerdem organisierte ich die Texte und Formulare, 
stellte sie online, verbreitete sie auf verschiedene Weise, unter anderem bei ehemaligen 
Spendern, und begleitete die Kampagne bis zum Ende. 
 
Welche Erfahrungen habe ich gemacht? 
Durch das Praktikum bei der Frauenkooperative „Tonanzintlalli“ habe ich einen Einblick in 
den gesamten Produktionsprozess und Vertrieb des Kaffees bekommen. Dadurch wurde mir 
bewusst, wie aufwendig und wie viel Arbeitskraft hinter einer Tasse Kaffee steckt und wie 
wichtig daher die Zahlung eines fairen Preises und die Veränderung von Handelsstrukturen 
ist. Auch habe ich durch die intensive Beziehung zu den Frauen alle täglichen Herausforde-
rungen eines noch jungen Unternehmens unmittelbar mitbekommen, aber auch die Stärke 
kooperativer Organisationsstrukturen kennenlernen dürfen. Ich hatte die Möglichkeit, mich 
mit meinen Ideen und Vorschlägen direkt einzubringen und diese auch nach Rücksprache 
eigenständig durchzuführen. Den engen Kontakt zur Projektverantwortlichen, und damit eine 
Eingebundene zu sein im gesamten Prozessablauf, setzte aber auch die Bereitschaft voraus, 
sich über feste Arbeitszeiten hinaus einzubringen. 


